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Steht der Felmer Bote vor dem Aus? 
Eine Dorfzeitung zur Verbesserung der Information in der Gemeinde Felm war der Wunsch 
vieler Bürgerinnen und Bürger in der Gemeinde Felm. Im Februar 2001 wurde aus diesem 
Wunsch Realität. Ausgestattet mit Ideen, die im Rahmen des Workshops zur 
Dorfentwicklung von den Felmerinnen und Felmern erarbeitet wurden, starteten sechs 
Freiwillige und schufen die Dorfzeitung „Felmer Bote“. Gleich die erste Ausgabe war ein 
voller Erfolg, so dass für die Ehrenämtler feststand: „Wir machen weiter“. In den 
Gründungsgesprächen wurde seitens der Gemeinde deutlich gemacht, dass die Gemeinde 
eine Erstfinanzierung und einen Grundbetrag je Zeitung zur Unterstützung der 
Redaktionsarbeit beisteuert. Dadurch erhält die Gemeinde die Möglichkeit ihre 
Veröffentlichungen über den Felmer Boten zu realisieren. 
 
Ist nach acht Ausgaben d ieses Konzept nun g escheitert? 
In der letzten Gemeindevertretersitzung wurde die Bezuschussung der Redaktionsarbeit 
nicht genehmigt. Nach einem Gespräch am vergangenen Montag mit den 
Gemeindevertretern wurde dann eine Lösung zur Bezuschussung erarbeitet, die jetzt mit den 
Fraktionen abgestimmt wird. 
 
Aber auch die Mitarbeit und aktive Unterstützung bei der Themenwahl, Anzeigenschaltung 
und das Finanzmanagement steht auf wackeligen Füssen. Für den Fortbestand des Felmer 
Boten werden unbedingt weitere aktive Redakteure gesucht. Jede kleine Hilfe kann dazu 
beitragen, dass es in der Gemeinde Felm weiterhin eine Dorfzeitung geben kann. 
 
Helfen Sie aktiv mit, damit Ihre Dorfzeitung weiter existiert. Kommen Sie am 10.10.2002 zu 
unserer Jahreshauptversammlung und entscheiden Sie selbst wie es weiter geht. 
 
Unserer Meinung nach lohnt es sich, dass auch Sie einen Beitrag leisten, damit der Felmer 
Bote weiter existiert. Denn eine Dorfzeitung ist ein Stück Wir-Gefühl in der Gemeinde. 
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Gemeinde Felm 
-Der Bürgermeister- 
 

Rund schreiben zu aktuellen Themen in un serer Gemeinde 
 
Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger, 
 
vor dem Hintergrund der aktuellen „Jahrhundertkatastrophe„ an der Elbe und ihren Nebenflüssen 
haben sich die Folgen der letzten überdurchschnittlich starken Regen- und Gewittergüsse in unserer 
Gemeinde Felm inzwischen stark relativiert. Auch im Vergleich zu den Folgen der starken Regen-
güsse in den Nachbargemeinden Osdorf, Dänischenhagen und Altenholz, wo unsere beiden Orts-
feuerwehren Nachbarschaftshilfe geleistet haben, ist unsere Gemeinde verhältnismäßig gut davon 
gekommen. Für die Hilfs- und Einsatzbereitschaft der Feuerwehrleute, die über viele Stunden an-
dauerte, möchte ich mich an dieser Stelle ganz herzlich bedanken! Trotzdem dürfen wir vor den zu 
beobachtenden überdurchschnittlich starken Regenfällen und den damit verbundenen Folgen die 
Augen nicht verschließen und müssen, soweit es möglich ist, Vorsorge treffen und Schwachstellen 
beseitigen. Vorsorge muss vor allem die Gemeinde treffen, aber auch die Mithilfe der Bürgerinnen 
und Bürger ist notwendig. 
 
Als ein Schwachpunkt hat sich unsere zentrale Ortsentwässerung erwiesen. Durch den starken Re-
gen gab es zusätzliche  Fremdwasser(Regenwasser)anteile in unserer Schmutzwasserkanalisation. 
Dieses hatte zur Folge, dass die Kapazität unserer zentralen Abwasserpumpenstation nicht ausrei-
chend war, um das anfallende Schmutzwasser über die Druckrohrleitung in das „Bülker System„ zu 
pumpen. Dadurch kam es zu einem Rückstau in der Abwasserkanalisation, der erst durch eine zu-
sätzliche Abfuhr der Abwässer mit Spezialtankfahrzeugen beseitigt werden konnte.  
 
Besonders bedauerlich waren die Folgen für einige Anlieger in der Siedlung Bökeneck, deren Rück-
stauventile fast einen Tag lang geschlossen waren. Im  Bauausschuss wird es dazu einen Bericht 
geben, anschließend wird die Gemeinde über zu treffende Maßnahmen beraten und gegebenenfalls 
beschließen. Die Ursachen für die Regen(fremd)wasseranteile in der Schmutzwasserkanalisation 
können sehr vielfältig und komplex sein. Eine zu beobachtende Ursache dafür sind  die verstopften 
Siele (Einleitungen) der Regenwasserkanalisation. Diese Verstopfungen führen dazu, dass das auf-
gestaute Oberflächenwasser durch die Löcher der Schachtdeckel in die Schmutzwasserkanalisation 
eindringt. Ursächlich für verstopfte Siele sind unter anderem die verschmutzten Rinnsteine, die das 
Oberflächenwasser der Straßen ableiten. Deshalb möchte ich an dieser Stelle nochmals die ein-
schlägigen Bestimmungen der Straßenreinigungssatzung der Gemeinde Felm in Erinnerung bringen, 
wonach jeder Grundstückseigentümer, der Anlieger an einer öffentlichen Straße ist (egal ob Kreis- 
oder Gemeindestraße), verpfli chtet ist, je nach Bedarf, mindestens jedoch einmal im Monat, 
den Rinnstein zu säubern!   
 
Unabhängig davon unterstützt die Gemeinde diese grundsätzliche Verpflichtung der Grundstücksei-
gentümer dadurch, dass sie im Herbst und im Frühjahr die Rinnsteine durch den zusätzlichen Ein-
satz einer Kehrmaschine reinigen lässt! Glücklicherweise gab es im Gegensatz zu den Nachbarge-
meinden keine besonderen Probleme mit unseren Regenwasserrückhaltebecken.  
Trotzdem möchte ich an dieser Stelle noch auf ein anderes, seit längerer Zeit zu beobachtendes 
Problem aufmerksam machen: Es ist leider des öfteren der Fall, dass in das Regenwasserrückhalte-
becken Bökeneck schäumendes „Seifenwasser?„ eingeleitet wird. Die Ursache dafür könnte eine an 
der Regenwasserkanalisation falsch angeschlossene Waschmaschine oder sanitäre Einrichtung 
sein, aber auch ein achtlos im Straßengully entsorgter Eimer mit Schmutzwasser könnte ursächlich 
dafür sein. Für die Gemeinde ist es sehr aufwendig, die Verursacher ausfindig zu machen. Deshalb 
bitte ich Sie, in Ihrem privaten Bereich eine selbstkritische Prüfung vorzunehmen. 
 
Für Ihr Verständnis und Ihre Mithilfe bei der Lösung der geschilderten Probleme bedanke ich mich 
bereits im voraus und verbleibe  
 
mit freundlichen Grüßen 
Ihr Walter Selle 
(Bürgermeister) 



Ein großes Dankesc hön un serem Bürgermeister 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf diesem Wege möchten wir, die Eltern und die Schüler-/innen des Gettorfer 
Schulzentrums  uns recht herzlich bei unserem Bürgermeister Herrn Walter Selle sowie 
Herrn Friedrich Suhr und allen beteiligten Gemeindevertretern bedanken. Seit dem 29.08.02 
werden jetzt auch die Felmer Schüler-/innen nach der 5. Stunde mit dem Schulbus zurück 
nach Felm befördert. Bis zu diesem Zeitpunkt mussten unsere Kinder entweder in der Schule 
auf den Bus nach der 6.Stunde warten oder durch die Eltern abgeholt werden. Letzteres war 
aber nicht allen möglich, da einige Elternteile berufstätig sind. Durch das große Engagement 
unseres Bürgermeisters konnte aber doch eine relativ schnelle und vernünftige Lösung des 
Problems mit freundlicher Unterstützung  der Fa. Autokraft GmbH und dem Schulverband 
gefunden werden. Durch die jetzige gute Schulanbindung ist das Interesse an dem Gettorfer 
Schulzentrum  in Felm weiter gestiegen.  
 

Norbert Lähn. 



 
 

 
AWO – Die „ Neue“ im Schlupfloch 

Ich heiße Wibke Müller und bin genauso ge-
spannt wie ihre Kinder auf unser Programm im 
Jugendraum „Schlupfloch“. 
Seit dem 20.08.02 leite ich die Gruppe „Kunter-
bunt“ am Dienstag von 15:30 bis 18:30 Uhr in 
einer Altersgruppe von ca. 6 – 12 Jahren. 
Ich bin 37 Jahre alt und wohne mit meinen vier 
Kindern in Gettorf. 
Nach meiner Ausbildung als Bauzeichnerin lei-
tete ich mehrere Jahre eine Spielgruppe und in 
den letzten zwei Jahren betreute ich im Wal-
dorfkindergarten gemeinsam mit einer Heilpä-
dagogin eine Kindergruppe. 
Zukünftig möchte ich mit den Kindern im 
„Schlupfloch“ basteln, spielen, reden, matschen 
und knüllen. 
Weitere Aktivitäten werde ich den Jahreszeiten 
anpassen. 
Das „Schlupfloch“ hat jetzt auch einen Briefkas-
ten. Wir hoffen in ihm viele Anregungen und 
(weniger) Kritik zu finden. 

 
 

 

Datum Haltepun kt Haltezeit 
12.09. + 31.10. 
21.11. 

Krück 
 

10:10 – 10:20 
Donnerstag 

16.09. + 07.10. 
04.11. + 25.11. 

Bökeneck 
 

10:50 – 11:05 
Montag 

16.09. + 07.10. 
04.11. + 25.11. 

Ehrenmal 
 

11:10 – 11:25 
Montag 

16.09. + 07.10. 
04.11. + 25.11. 

Mühlenring  
bei Rohde 

14:10 – 14:30 
Montag 

16.09. + 07.10. 
04.11. + 25.11. 

Am Wohld 
 

14:35 – 14:50 
Montag 

03.09. + 24.09. 
22.10. + 12.11. 

Langenho rst 
 

13:30 – 13:45 
Dienstag 

03.09. + 24.09. 
22.10. + 12.11. 

Felmerho lz Schule 
 

14:15 – 14:35 
Dienstag 



Wassereinsatz der Felmer Wehren 
 
 

Am 18. 07. 2002, aber auch schon vorher, öffne-
te der Himmel seine Schleusen und unvorstell-
bar ertragreiche Niederschläge fielen u. a. auf 
den Dänischen Wohld und damit auch auf Felm. 
 
Die Abwasser- und Regenwasserkanäle der 
Gemeinde Felm und der Nachbargemeinden 
waren überlastet.  
 
Um 10.15 Uhr an diesem Tage wurden die Feu-
erwehren der Gemeinde per Sirene alarmiert. 
Nachdem die Feuerwehren Einsatzbereitschaft 
gemeldet hatten, gab die Einsatzleitstelle den 
Befehl nach Altenholz, ins Gewerbegebiet, zu 
fahren, um dort Pumpunterstützung zu leisten. 
Die Kameraden aus Rathmannsdorf–Felmerholz 
fuhren sofort los. Sie wussten zu diesem Zeit-
punkt nicht, dass sie dort 15 Stunden benötigt 
wurden. Die Abfahrt der Felmer Wehr verzögerte 
sich kurz. In dieser Zeit ging der Hilferuf eines 
Felmer Bürgers bei der Leitstelle bzw. bei der 
Feuerwehr ein: „Keller voller Wasser, ich brau-
che Hilfe!“ 
 
Nach kurzer Lageerörterung mit der Leitstelle, 
verblieb die Feuerwehr Felm am Ort und pumpte 
in der Holtkoppel einen Keller leer. 
 
Ein weiterer Hilferuf aus dem Mühlenring ging 
bei uns ein. Im Mühlenring war die Lage nicht so 
dramatisch und wir pumpten nur einen vollen 
Schacht leer. Auch diese Hilfeleistung schlossen 
wir zur Zufriedenheit der Betroffenen ab. Mit 
durchnässter Kleidung erreichten wir das Feuer-
wehrgerätehaus und beendeten diese beiden 
Einsätze noch so rechtzeitig, dass einige der 
Felmer Feuerwehrkameraden einem verstorbe-
nen fördernden Mitglied unserer Wehr die letzte 
Ehre erweisen konnten. 
 
Während dieser Trauerfeier ging erneut eine 
Meldung bei der Felmer Wehr ein. Das Ord-
nungsamt des Dänischen Wohldes, durch die 
Polizei von der überfluteten Straße zum Alten 
Eiderkanal informiert, ersuchte um Unterstüt-
zung. Da ich noch nicht erreichbar war, alarmier-
te meine Frau über die Firma Dallmann zwei 
Feuerwehrkameraden, die den Einsatz wahr-
nahmen. Als ich mir am Nachmittag einen Über-
blick an diesem Einsatzort verschaffte, war die 
Lage unter Kontrolle. Auch hier konnte die Feu-
erwehr schließlich abrücken. 
 

Nach ein paar Stunden Ruhe klingelte gegen 
19.30 Uhr mein Handy. Bei der Leiststelle sei ein 
vollgelaufener Keller im Bökeneck gemeldet 
worden. Ich ordnete Sirenenalarm an. Schon 
kurze Zeit später rückte das Löschfahrzeug aus. 
Durch die Kellerentwässerung sprudelte Wasser 
herein, sodass das Wasser im gesamten Keller 
40 cm hoch stand. Alle im Keller befindlichen 
Möbel, Gegenstände, Unterlagen usw. standen 
unter Wasser. 
 
Die Feuerwehr pumpte das Wasser ab, ver-
schloss die Kellerentwässerung und rückte ge-
gen 21.30 Uhr ab;  Einsatzende. 
Endlich Feierabend??? 
 
Nach einer warmen Dusche machte ich es mir 
auf dem Sofa gemütlich, als gegen 22.30 Uhr 
der Wehrführer aus Osdorf um Unterstützung 
bat. Der ganze Ort würde „absaufen“, wenn nicht 
an der Kronsau gepumpt werden würde. Wir 
sollten in einer Nachtschicht von 00.00 bis 05.00 
Uhr die bereits in Osdorf tätigen Kameraden aus 
anderen Wehren des Amtes ablösen. Die Hilfe 
wurde sofort zugesagt. Nach mehreren Telefon-
anrufen stand die Mannschaft für die Nacht-
schicht. Kurz vor Mitternacht rückten beide Fahr-
zeuge aus. 
 
In Osdorf angekommen, lösten wir mit anderen 
Wehren die bereits seit dem Vormittag tätigen 
Feuerwehrkameraden ab. Wir pumpten die gan-
ze Nacht an zwei Stellen das Wasser weg, damit 
die Häuser nicht überflutet wurden. Am frühen 
Morgen meldete sich der stellvertretende Wehr-
führer Thomas Fritsche mit frischen Kräften in 
Osdorf und bot Unterstützung an. Der Gesamt-
einsatzleiter teilte ihm die Morgenschicht ab 
05.00 Uhr zu. Pünktlich um 05.00 Uhr wurden 
wir dann abgelöst und konnten nach Felm fah-
ren. Aufräumen, Saubermachen, Fahrzeuge 
wieder einsatzfähig machen nahm noch Zeit in 
Anspruch, bevor wir endlich müde und erschöpft 
ins Bett gehen konnten. 
 
Ich bedanke mich bei meinen Feuerwehrkame-
raden für den Einsatz und für die Bereitschaft, 
auch zu ungewöhnlichen Zeiten sofort zur Stelle 
zu sein. Den Arbeitgebern, die ihre Mitarbeiter 
für die Feuerwehr freigestellt haben, gilt mein 
besonderer Dank. 
 

Holger Hackauf 
-Gemeindewehrführer- 

 



Der neue Bildband „ Kaltenho fer Moor – künstlerisch gesehen“  
 

 

„Als ich vor einigen Jahren das Kaltenhofer 
Moor entdeckte, zog es mich sogleich in 
seinen Bann. Ich war fasziniert von der 
Schönheit dieses kleinen 
Naturschutzgebietes“, erzählt Christa 
Bünger. “Als leidenschaftliche 
Amateurfotografin entwickelte sich in mir der 
Gedanke, ein fotografisches Portrait des 
Kaltenhofer Moores zu erstellen. Die 
Gesamterscheinung des Moores und auch 
des angrenzenden Stodthagener Waldes 
begeisterte mich anfangs nur. Doch je mehr 
ich mich mit dem Thema ,Moor' befasste, 
desto mehr entdeckte ich in dieser kleinen 
Urlandschaft. So entstanden dann wie von 
selbst auch meine Aufnahmen“, berichtete 
sie. 

 
 
Nun ist es endlich soweit: Anfang Oktober 
2002 erscheint der 96-seitige farbige 
Fotobildband „Kaltenhofer Moor - 
künstlerisch gesehen" von Christa Bünger im 
Buchhandel. Von vielen Anrainern und 
Freunden des Moores wird es mit großem 
 

 
Interesse erwartet, wie die zahlreichen 
Anfragen bei der Autorin deutlich machen. 
 
Das Buch gibt Auskunft über die Entstehung 
des Kaltenhofer Moores, gewährt Einblicke 
in Fauna und Flora des einzigartigen 
Lebensraumes Moor, und es entführt den 
Betrachter zu den Menschen, die am und 
vom Moor lebten. 
 
Die insgesamt 111 farbigen Abbildungen 
entstanden in den vergangenen drei Jahren 
durch alle Jahreszeiten hindurch. Die Texte 
zu diesem Bildband schrieben Christa 
Bünger, Dr. Walter Hemmerling, Dr. Detlef 
Kolligs, Hans-Dieter Martens und Christoph 
Bünger. 
 

 
 

Die in Strande beheimatete Amateur-
fotografin begann sich vor etwa 10 Jahren 
autodidaktisch mit dem Medium Fotografie 
auseinander zu setzen. Auf Workshops und 
Seminaren erweiterte und vertiefte sie ihre 
künstlerischen und technischen Fähigkeiten. 
Schwerpunkt ihrer Arbeit ist die lyrische 
Natur- und Landschaftsfotografie. Besonders 
gern fotografiert sie ihre norddeutsche 
Heimat und hat mit den hier entstandenen 
Aufnahmen zahlreiche Ausstellungen 
veranstaltet. 
 
Der Fotobildband ,Kaltenhofer Moor - 
künstlerisch gesehen" ist ihre erste 
Buchveröffentlichung und bringt uns diese 
zauberhafte Landschaft besonders liebevoll 
näher.  
(AB) 



� �DRK Felm �  
 
 
Wer vermisst noch seinen Kuchenteller? 
Zwei Kuchenteller (mit Blumen) sind beim 
Dorffest nicht abgeholt worden. Leider waren 
sie nicht mit Namen gekennzeichnet.  
 
Unser Grillfest am 26. September fand gro-
ßen Anklang. Es war ein harmonischer 
Nachmittag, die Sonne lachte vom Himmel 
und unsere Gäste waren gut gelaunt. Heiko 
Dallmann hatte uns freundlicherweise seinen 
großen selbstgeschmiedeten Grill zur Verfü-
gung gestellt und Ralf Baumgärtel betätigte 
sich wieder als Grillmeister. Schönen Dank 
dafür! Fleisch und Wurst und die Salate 
schmeckten so gut, dass am Ende alle 
Schüsseln leer waren. Während unseres 
Grillfestes konnten wir  auch noch  die 
„Schiffstaufe“ des beim Dorffest entstande-
nen Spielbootes miterleben. 
 
Am 31. Oktober treffen wir uns alle wieder 
zum gemütlichen Kaffeenachmittag unter 
dem Motto “ Ernte Dank“  im Schulungsraum 
der Feuerwehr um 15:00 Uhr.  
Wer für uns Dekoration 
an Gemüse oder Obst 
hat, melde sich bitte 
bei Frau Mohr unter 
0 43 46 / 84 17 oder in  
Felmerholz bei Frau Biskup  
0 43 46 / 64 85. 
 

Unsere nächsten Handarbeitsabende sind 
am 23. September, 7. Oktober, 21. Oktober, 
4. November und 18. November jeweils um 
19:30 Uhr, entweder im Schulungsraum oder 
im Gemeinderaum. 
Zur letzten Radtour dieses Jahres starten 
wir  am Montag 7. Oktober um 14:30 Uhr 
ab Parkplatz Schule Felm. 
 
Vorankünd igung : Am 24. November ver-
anstalten wir einen Basar in der Zeit 14:00 – 
17:00 Uhr. 
Um rechtzeitig planen zu können, bitten wir 
um Nachricht bis zum 20. November, wer 
eine Torte oder Kuchen dafür backen würde.  
 
Zu allen Veranstaltungen laden wir Sie recht 
herzlich ein.  
 
Zur Einweihung des neuen Gebäudes des 
DRK-Hilfszugzentrums in Raisdorf spendete 
unser Ortsverein 300, - ¼� Die geplante 
Einweihungsfeier am 23. August wurde we-
gen der Flutkatastrophe an Deutschlands 
Flüssen verschoben, denn alle Helfer sind 
im Einsatz. 
Die Bilder dieser Katastroph e haben un -
seren Ortsverein dazu bewogen mit einer 
Spende von 250, - ¼�GHQ�) OXWJHVFKl GLJWHQ�
zu helfen.  
 
Ihr DRK-Team 
 

 



Beim Einschulung stag der 1.Kläss ler am 16.08.02 
in Felm  lachte die Sonn e, so do ll sie nur konn te 

 
Am 16.08. begann für 15 Felmer Kinder der 
Eintritt in das Schulleben und damit ein 
neuer Lebensabschnitt. Dieser besondere 
Tag wurde eingeläutet mit einem Schul-
gottesdienst in Osdorf, den Frau Pastorin 
Efflant in besonders  liebevoller und kind-
gerechter Weise gestaltete. Die neuen „ABC 
–Schützen“ als auch Verwandte und 
Freunde der Familien lauschten gespannt 
und fröhlich einem kleinen Theaterstück und 
waren  beteiligt beim Singen solch fröhlicher 
Lieder wie das „Kindermutmach-Lied“ oder 
„Er hält die ganze Welt in der Hand“. 
 
Nach dem Gottesdienst fotografierten die 
Eltern ihre Kinder bei wolkenlosem Himmel 
und strahlendem Sonnenschein  vor der 
Kirche. Jungen und Mädchen , stolz mit 
ihren Schultüten im Arm, von den Eltern zu 
diesem Ehrentag besonders hübsch 
angezogen.  Diese Bilder werden sicher 
jedes Familienalbum bereichern. 
 
Die nun schon „großen Schulkindern“ (Kl.2-
4) hießen die Erstklässler mit einer kleinen 
Aufführung in der Turnhalle „Willkommen“. 
Dabei saßen die Erstklässler so 
selbstverständlich leise und erwartungsvoll 
auf ihren Plätzen und hörten zu, dass dies 
nur ein Kompliment sein kann an die 
Vortragenden.  
„Ich bin anders als du“ war das 
einstimmende Bewegungslied, das die 
Klassen vortrugen und das mit seinem Inhalt 
anknüpfte an das Theaterstück in der 
Kirche. Jeder ist anders,  jeder kann etwas 
anderes, nicht jeder kann alles , aber genau 
das macht das Leben bunt... 
 
Nun sangen die Schüler mit vollen Stimmen 
ein Begrüßungslied, in dem die Sonne die 
Kinder mit „Guten Morgen“ begrüßte, das 
Meer die Erstklässler mit „Kalimera“ usw.  
Zur Veranschaulichung wurden hierzu 
schöne Bildplakate gezeigt. Am Ende des 
Liedes wurde den Erstklässlern von den 
Zweitklässlern eine Sonnenblume ( das 
Logo unserer Schule ) überreicht. In dieser 
Strophe hieß es: Willkommen sagt die 
Blume zu dir, Willkommen, willkommen  viel 
Glück wünschen wir...) 
 

Nach der Begrüßung in der Turnhalle 
stärkten sich die Eltern und Verwandten in 
unserem wunderschönen Schulgarten bei 
einer Tasse Kaffee und Kleingebäck. Diese 
Kaffeetafel hatte der Förderverein der 
Schule ausgerichtet. An dieser Stelle 
nochmals besonderen Dank an die Eltern 
und ihre Bereitschaft zur Unterstützung.  
 
Während der Zeit der Kaffeetafel hatten die 
Erstklässler in dem neuen , erweiterten 
Klassenraum, der  rechtzeitig zu 
Schulbeginn fertig wurde und besonders 
mich als Klassenlehrerin glücklich macht, 
ihre erste Begegnung mit Schule. Es galt 
das eigene Namensschild zu finden oder 
von Erwartungen an die Schule zu 
sprechen. Aufregend blieb, was wohl in der 
Schultüte steckt. Manche Kinder erstaunten 
mit  ihren schon besonderen Vorkenntnissen 
im Zahlenbereich. Alles war spannend , neu 
und dann war es irgendwann auch schön, 
dass nun die eigentliche „Feierei“ beginnen 
konnte. 

Ich persönlich habe mich an diesem Tag 
rundum wohl gefühlt. Mein Gefühl von 
Wehmut beim  Weggang meiner „Großen, 
Vernünftigen“ ist dem Gefühl von Freude 
über die „Neuen, Neugierigen“, die jetzt 
gekommen sind, gewichen.  
 
Das sichere Gefühl umgibt mich, dass die 
Sonne nicht nur am Einschulungstag  für 
uns alle schien. In diesem Sinne freue ich 
mich auf die nächsten 4 Jahre mit meiner 
neuen Klasse. 
 

Annette Krause
 



 

 
Termine der K irchengemeinde Osdor f-Felm-L indhöft:  
 

15.09.  10.00 Uhr  Gottesdienst    Frau Ginter 
19.09.  15.00 Uhr  Spielen und Klönen in Felm   Frau v. Perger 
22.09.  10.00 Uhr  Gottesdienst    Pastorin Eff land 
29.09.  10.00 Uhr  Gottesdienst    Pastor Stoll  
 

06.10.  10.00 Uhr Erntedankgottesdienst   
09.10.  15.00 Uhr Die „Gemütliche Mittwochsrunde„ 
09.10.  19.00 Uhr Andacht mit den Landfrauen 
12.09.  18.00 Uhr Konzert mit dem Gospelchor Gettorf 
13.10.  10.00 Uhr Gottesdienst     
17.10.  15.00 Uhr Spielen und Klönen in Felm   Fr. v. Perger 
20.10.  10.00 Uhr Gottesdienst     
27.10.  10.00 Uhr Gottesdienst     
 

03.11.  10.00 Uhr Gottesdienst  mit anschließender 
  11.15 Uhr Gemeindeversammlung    
 
Regelmäßige Termine: 
 Di 18.00 - 20.00 Jugendtreff im „Backstage„  m. Julia Schützeck 
 Di 18.30 - 19.30 Gitarrengruppe    m. J. Walgenbach 
 Do 18.00 - 20.00  Jugendtreff im „Backstage„  m. Julia Schützeck  

Do  20.00 - 21.30  Kirchenchor    m. G. Sallai 

Dauerveranstaltung en in Felm 
 

Jeden 1. Montag im Monat 20:00 Dienst-Abend Schulung sraum MZH FF-Felm 

Jeden 1. Freitag im Monat 19:30 Dienst-Abend Alte Schule 
Felmerholz 

FF-Rath-
mannsdorf-
Felmerholz 

Jeden Dienstag 20:00 Probe-Abend Schulung sraum MZH Musikzug             
FF-Felm 

Jeden 2. Freitag im Monat 20:00 
Club-Abend   

offen f. 
jedermann 

Alte Schule 
Felmerholz 

Motorradclub-
Gentleman 

Jeden Dienstag  15:30-18:30 
Jugendtreff 
Kunterbun t        
6 – 12 Jahre 

Jugendraum 
Schlupfloch AWO Gettorf 

Jeden Dienstag  16:00 - 
18:00 Jugendtreff   Alte Schule 

Felmerholz AWO Gettorf 

Jeden  Freitag 16:30 – 
20:00 

Jugendtreff      
ab 13 Jahre 

Jugendraum 
Schlupfloch AWO Gettorf 

 
 
 

 
 
Weberberg 5 - 24251 Osdorf  
Tel. 04346 / 9470 
Fax. 04346 / 5967 

(oder  410938  zu Bürozeiten) 



Sa 14. 14:00 Walking-Kursus Treff Sportheim SV Felm
Sa 14. 20:00 Scheunenfest Scheune b. H. Kruse CDU

Di 17. 19:00
Diavortrag:    Der Norden Skandinaviens                                   

mit Janet Hausschild
Gettorf                                              

Kieler Ch. 24
AWO Gettorf

Mi 18. 13:30-16:30 Kegeln Dibberns Gasthof DRK

Mo 23. 19:30 Handarbeitskreis
Schulungsraum MZH                              
oder Gemeinderaum

DRK

Sa 28. 09:00 Busreise ins Alte Land AWO Gettorf
Mo 30. 19:30 Projektgruppe N a t u r l e h r p f a d Gemeinderaum Gemeinde

Mi 02. 13:30-16:30 Kegeln Dibberns Gasthof DRK
Do 03. Ringreiten Reitanlage Mumm Reit- u. Fahrverein
Mo 07. 14:30 Radtour Treff MZH DRK

Mo 07. 19:30 Handarbeitskreis
Schulungsraum MZH                      
oder Gemeinderaum DRK

Do 10. 20:00 Jahreshauptversammlung Felmer Bote e.V. Felmer Krog Felmer Bote e.V.
Fr 11. 19:00 Laternelaufen mit dem Musikzug MZH Gemeinde

Di 15. 19:00
Diavortrag:    Der Norden Spaniens                                   

mit Joana Boullosa Barral
Gettorf                                              

Kieler Ch. 24
AWO Gettorf

Mi 16. 13:30-16:30 Kegeln Dibberns Gasthof DRK

Sa 26. 20:00
O l d i e - S c h w o o f                                                

Tanz für jung und alt Sportheim SV Felm

Mo 21. 19:30 Handarbeitskreis
Schulungsraum MZH                                 
oder Gemeinderaum DRK

Mo 28. 20:00 E i n w o h n e r v e r s a m m l u n g Felmer Krog Gemeinde

Do 31. 15:00
Kaffeenachmittag                                                                    
"ERNTE DANK"

Schulungsraum MZH DRK

Sa 02. 19:30 Kameradschaftsabend Alte Schule Felmerholz
FF-                    

Rathmannsdorf-
Felmerholz

So 03. 16:00-18:30
Halloween-Party                                                 

für Kinder die sich gruseln wollen Sportheim SV Felm

Mo 04. 19:30 Handarbeitskreis
Schulungsraum MZH                                         
oder Gemeinderaum DRK

Di 05. 19:00
Diavortrag:  Persien                                                      
mit Manigeh Vakilian

Gettorf                                              
Kieler Ch. 24 AWO Gettorf

Mi 06. 13:30-16:30 Kegeln Dibberns Gasthof DRK
Mi 06. 17:00 Laternenfest Kindergarten Kindergarten
Fr 08. 19:00 Preisskat und Knobeln Felmer Krog CDU
Sa 09. 15:00-17:30 Bastel- und Spiele-Nachmittag Schulungsraum MZH SV Felm
Mo 11. 19:00 Sitzung der Gemeindevertretung Felmer Krog Gemeinde
Sa 16. 19:30 Sparclubfest Felmer Krog Sparclub

So 17. 10:30
Volkstrauertag                                                                   

(Gedenkfeier und Kranzniederlegung) Ehrenmal Gemeinde

Mo 18. 19:30 Handarbeitskreis
Schulungsraum MZH 
oder Gemeinderaum

DRK

Mi 20. 13:30-16:30 Kegeln Dibberns Gasthof DRK

So 24. 14:00-17:00
B A S A R                                                                                       

mit Kaffeetafel
Schulungsraum MZH DRK

Di 26. 19:00
Diavortrag:   Brasilien                                                

mit Kai Hoppert
Gettorf                                              

Kieler Ch. 24
AWO Gettorf

Mi 27. 19:30
Treffen aller Vereine u. Verbände                                                               

zwecks Planung Veranstaltungskalender 2003 Felmer Krog Gemeinde

Oktober 02

November 02

September 02
Veranstaltungskalender



 
 
 
 
 
 

 
 
 

!!!      O  l  d  i  e  –  S  c  h  w  o  o  f      !!! 
 

Samstag 26. Oktober 
 

20:00 
 

Tanz  
für Jung und Alt 

im Sportheim 
 
 
 
 

Sonntag 03.November 
ab 16:00 

wollen wir uns gruseln 
 

für  
Kinder und Jugendliche  

 

im Spor theim 
 

Br ingt bitte eure L ieblings-CD’s mit 
 

B a s t e l- und S p i e l e – N a c h m i t t a g 
für 

Kinder und (Groß-)Eltern  
 

Samstag 09. November  
 

15:00 – 17:30 
 
 

diesmal im  
S c h u l u n g s r a u m  der MZH 



Mach mit bei der 
Fahrradrallye, 

 
hieß die Devise am 

Samstag, den 17. August. 
  

Leider folgten dieser 
Aufforderung nur 13 

Pedaltreter. Aber diese großen und kleinen Rad-
ler hatten viel Spaß an der gut ausgearbeiteten 
Rallye von Eva und Fritz Sudhaus. 
Kreuz und quer durch Felm, den Wald bis hin 
nach Kaltenhof, führte uns bei herrlichstem Son-
nenschein die Rallye. 
Am Start wurden die Aufgabenzettel mit ge-
zeichneten Wegweisern verteilt. Es wurden dann 
Teams gebildet, die sich sogleich eifrig mit den 
Aufgaben beschäftigten. Mit Schrecken wurde 
festgestellt, dass noch ein paar knifflige Son-
deraufgaben zu lösen waren!!! Da gehörte zum 
Beispiel eine akrobatische Übung auf einer Bank 
dazu ( die alle Teams mit Bravour ausführten), 
dann mußte ein Wald- und Wiesenstrauß mitge-
bracht, Bäume bestimmt und ein Gedicht getex-

tet werden, dass bestimmte Wörter enthielt. 
Souverän wurde auch diese Aufgabe von allen 
Teams gelöst. Unterwegs erwarteten uns Eva 
und Fritz mit Erfrischungen, sodass alle gestärkt 
die nächste Etappe in Angriff nehmen konnten.  
Begegnete man einem gegnerischen Team, 
wurde versucht diese vom richtigen Weg abzu-
lenken. Nur völlig klar, dass es niemandem ge-
glückt war! 
Die ca. 16 km lange Strecke war für Groß und 
Klein leicht zu schaffen und alle trudelten ver-
gnügt nach und nach am Sportheim ein. Eva 
hatte auch dort für eine Stärkung gesorgt. Fritz 
nutzte diese Zeit, um die Bögen auszuwerten 
und verkündete dann das  Siegerteam. 
Vielleicht haben nun einige Lust bekommen, bei 
der nächsten Rallye dabeizusein. Nicht nur Fa-
milien könnten ein Team bilden und eine nette 
Zeit auf dem Rad verbringen. Diesmal waren die 
Teilnehmer, vom Alter her, gut gemischt. Es war 
auf jeden Fall ein netter, lustiger Wochenend-
vormittagsausflug. 
Vielleicht sehen wir uns beim nächsten Mal? 
 
Angela Löhrke 

 
 
 



                         Reit- und Fahrverein Felm u. Umgebung e.V.    

  
RReeii ttssppoorr tt   aauuff   hhoohheemm  NNiivveeaauu  

 
Am Abend des 11.August war es geschafft, die 
Pferdeleistungsschau der Kat. B/C war beendet. 
Obwohl es am Nachmittag wie schon so oft in 
diesem Sommer (!!!) wie aus Kübeln schüttete, 
hat dies nicht einmal die Springreiter des M-
Springens beeindruckt. Sie beendeten hoch mo-
tiviert die letzten Prüfungen dieses Turniers und 
einige fanden sich anschließend noch zu einem 
Imbiss und einem Abschlussgetränk ein, um 
dem gastgebenden Verein zum erfolgreichen 
Turnier zu gratulieren.  
Gerade die Anerkennung und der Dank der Gäs-
te ist für die Verantwortlichen immer wieder An-
sporn und Motivation, um die notwendige Arbeit, 
die sich ja nicht auf die zwei Turniertage be-
schränkt auf sich zu nehmen. So sind Aus-
schreibungen zu planen und zur Genehmigung 
beim Verband einzureichen, Nennungen von 
immerhin ca. 800 Reitern in 25 verschiedenen 
Prüfungen zu bearbeiten, Sponsoren und Förde-
rer des Reitsports zu finden, der Gastronomie-
bedarf muss ermittelt werden - um nur einige 
Dinge zu nennen. Hier kommen schnell 50 - 60 
Stunden Arbeit zusammen, die für andere nicht 
immer sofort erkenntlich ist. 
Die Herrichtung der Anlage ist jedoch schon als 
Routinearbeit zu betrachten. Ein tolles, einge-
spieltes Helferteam wusste stets was zu tun war 
und sorgte dafür, dass der Aufbau des  Turnier-
platzes schnell und reibungslos erledigt war. 
 
Zur Tradition bei unseren Veranstaltungen ge-
hört es, dass der Vereinsvorsitzende nach been-
deter Arbeit am Vorabend des Turniers die Hel-
fer zur Fassbierprobe einlädt. Man muss ja si-
cherstellen, dass den Gästen ein gutes Bier an-
geboten wird. Diesmal wäre die Probe fast ins 
Wasser gefallen, aber nicht wegen des Regens, 
der uns mal wieder viel Wasser bescherte, son-
dern weil der Zapfanschluss nicht zum Fass 
passte. Zur Zufriedenheit aller konnte das gute 
Stück noch kurz vor Ladenschluss getauscht 
werden. Wir waren uns einig: das Bier schmeckt! 
 
An beiden Tagen ging es dann für viele Helfer 
morgens um 500 Uhr los: die Meldestelle musste 
besetzt werden, die Parkplatzeinweiser nahmen 
ihren Job auf, Brötchen mussten belegt, Kaffee 
gekocht  und aufgeregte Reiter beruhigt werden. 
 
Über die Turnierergebnisse möchte ich an dieser 
Stelle nicht berichten, das ist in der Tagespresse 

hinreichend geschehen. Nur soviel: Die Ver-
einsmeister in der großen Tour wurden im Sprin-
gen Berit Lawrenz und in der Dressur Bianca 
Peters. 
Einige Anekdoten sorgten bei Zuschauern und 
Reitern für Heiterkeit. Hier einige Kostproben: 
So entfernte sich z.B. am Sonntagmorgen ein 
gesatteltes Pferd unerlaubt und ohne vorherige 
Rücksprache mit seinem Reiter vom Turnierge-
lände. Trotz intensiver Suche und der eilig her-
beigerufenen Staatsmacht konnte der Ausreißer 
zunächst nicht gefunden werden. Nach 7 (!) 
Stunden kam der erlösende Anruf aus Krück! 
Der gesattelte Schimmel stand friedlich auf einer 
Koppel, was einem Anwohner spanisch vorkam. 
 
Eine oft gestellte Frage ist die nach den Toilet-
ten. Wir versuchen immer unsere „Örtchen“ so 
zu platzieren, dass niemand lange suchen muss. 
Diesmal ist es uns jedoch nicht geglückt: vor der 
Meldestelle erschien ein aufgeregtes Mädchen, 
am Zügel ein unruhig trampelndes Pony. Dieser 
vierbeinige Sportskamerad hat die Eigenart, das 
kleine Geschäft nur in einer eingestreuten Box 
zu erledigen. Diesem Paar konnte schnell gehol-
fen werden. 
Die lustigste Siegerehrung boten uns die Plat-
zierten einer hochrangigen Dressurprüfung. Der 
erstplatzierte Teilnehmer marschierte noch in 
ordnungsgemäßer Turnierkleidung und hoch zu 
Ross auf, der Rest jedoch kam ohne Pferd und 
in einem Fall in Shorts und Badelatschen zur 
Siegerehrung!!  
Des Rätsels Lösung: Überrascht vom plötzlich 
einsetzenden Regen und nass bis auf die Haut 
konnten einige Teilnehmer die Rangfolge nicht 
weiter beobachten. Die Pferde wurden verladen, 
die nasse Turnierkleidung ausgezogen, groß war 
dann die Überraschung über den eigenen Erfolg! 
Nun, den Pferden wollte man nicht zumuten wie-
der vom Hänger und durch den Regen zu laufen 
und zum Umziehen blieb keine Zeit. Die Zu-
schauer und die Richter nahmen es mit Humor, 
entließen aber die Platzierten nicht ohne die ob-
ligatorische Ehrenrunde. Man stelle sich dieses 
Bild einmal vor: Der Sieger ordnungsgemäß in 
Turnierkleidung und zu Pferde, gefolgt von den 
Platzierten in bereits beschriebener, eher legerer 
Freizeitkleidung, zu Fuß unter dem Applaus der 
begeisterten Zuschauer. 
 



Ja, und am Sonntagmorgen konnten wir uns 
freuen, dass die erste Springprüfung nach Feh-
lern und Zeit bewertet wurde. Die Sichtverhält-
nisse waren durch Nebel zunächst so stark be-
einträchtigt, dass die vom Richterwagen am wei-
testen entfernt stehenden Hindernisse nicht zu 
erkennen waren. Eine Stilspringprüfung hätten 
die Richter nur im Nahbereich beurteilen können, 
das Fallen einer Hindernisstange dagegen kann 
man zur Not hören - . 
Sie sehen anhand dieser Schilderungen, dass 
großer Turniersport nicht nur Arbeit und Stress 
bedeuten muss, es bleibt auch immer Raum für 
Spaß und Freude - wenn auch ein entlaufenes 
Pferd zunächst große Sorgen bereitet. 
Ganz besonders ist an dieser Stelle im Namen 

des Vereinsvorstandes all denen zu danken, die 
zum Gelingen dieses Turniers beigetragen ha-
ben; dies sind nicht zuletzt die Anwohner und 
Nachbarn in Felmerholz und Felm. Ihnen gilt 
unserer Dank für die Akzeptanz der Beeinträch-
tigungen, die große Veranstaltungen dieser Art 
mit sich bringen. Aber auch unsere Sponsoren 
und die zahlreichen Helfer (z.T. auch aus be-
freundeten Vereinen) wollen wir nicht vergessen! 
Sie alle tragen dazu bei, dass aufgeregte kleine 
Mädchen neben erfahrenen Reitern ihren schö-
nen Sport ausüben können! DANKE!!! 
Ich möchte diesen Bericht schließen mit der 
Vorankündigung über einen Beitrag unserer 
Quadrillenmannschaft und dem Bericht über das 
Herbstringreiten im Novemberheft. 

 
Wiebke Goldbach 
Pressesprecherin 

 
 

 



Neues von Wespenbu ssard, Wald-

umbau und Vernässung  

im Stodthagener Forst 

 

 

Im letzen Jahr war es der „Weltarbeitsgruppe 
Eulen und Greifvögel“ e.V. weltweit das erste Mal 
gelungen Wespenbussarde, darunter das Weib-
chen des Stodthagener Pärchens mit einem neu 
entwickelten Minisender mit Solarzellen auszu-
rüsten. So konnte der Zugweg vom Stodthagener 
Wald, über Gibraltar, Algerien und Mali nach Ni-
geria und zurück verfolgt werden. Etwa Ende Mai 
war das Weibchen wieder hier und bezog sein 
altes Nest, das es auf einen verlassenen Kolkra-
benhorst im Stiftungswald erbaut hat. Nur drei 
Monate, von Mitte Mai bis Mitte August verbrin-
gen die Vögel in Schleswig-Holstein: dann, wenn 
seine Hauptnahrungsquelle die Erdwespen ihre 
Brut anlegen. Am 23. Juli zogen die Ornithologen 
Thomas Grünkorn und Hans Dieter Martens so-
wie Stiftungsmitarbeiterin Nicola Brockmüller 
bewaffnet mit Kletterausrüstung, Stoffbeutel und 
Beringungsutensilien zum Bussardhorst. Auch für 
die Naturschützer war die Spannung groß, denn 
erst beim Blick ins Nest in rund 25 Meter Höhe 
wussten sie, wie viele Jungen die Altvögel in die-
sem Jahr aufziehen konnten. Mit Steigklemmen 
kletterte Thomas Grünkorn an einem Seil zum 
Nest hinauf. Zuvor hatte er, gleich beim ersten 
Versuch, mit einem Katapult das Seil über einen 
dicken Ast in Nestnähe geschossen. An einem 
dünnen Seil ließ er dann den einzigen Jungvogel 
im Stoffbeutel zur Beringung herunter. „Ein vitaler 
Kerl, der wird es bestimmt bis zum Herbst schaf-
fen, und dann wie seine Eltern nach Afrika zie-
hen“, freute sich Martens nach der Beringung. „In 
nassen Jahren wie diesen, finden die Eltern nicht 
genug Insekten und müssen auch auf Amphibien 
zurückgreifen“, erläutert Brockmüller, „und profi-
tieren so von der Wiedervernässung des ehema-
ligen Forstes“.  
 

Die extremen Regenfälle in diesem Sommer ha-
ben gerade am nordöstlichen Waldrand auch 
einige Wege unter Wasser gesetzt. Hier ragt das 
Kaltenhofer Moor wie eine große Nase in den 
Wald hinein. Aber auch in Zukunft, wenn die ex-
tremen Wassermassen abgeflossen sind, wird 
der Bereich zum Schutz des Moores sehr nass 
werden. „Wir wissen nicht, ob der dort verlaufen-
de Weg in alter Form erhalten bleiben kann“, 
erklärt Hauke Drews, „denn natürlich ist unser 
erklärtes Ziel: Mehr Wasser ins Moor. Ein natürli-

cher Randsumpf soll wieder entstehen, der aus 
dem Überschusswasser des Waldes gespeist 
wird, und den Wasserhaushalt des Moores in 
den niederschlagsärmeren Zeiten stabilisieren 
soll.“ Eine Erschließung des künftigen Ur-
wald/Moorkomplexes mit Wanderwegen hat aber 
für die Stiftung Naturschutz nach wie vor große 
Bedeutung. Daher arbeitet sie in der Arbeits-
gruppe „Naturlehrpfad“ in der Gemeinde Felm mit 
und bittet alle Bürgerinnen und Bürger Anregun-
gen, Hinweise und Probleme dort vor Ort einzu-
bringen. 
 

 
 
Der Stodthagener Wald wurde mit dem Ziel er-
worben den Wald in eine natürliche Entwicklung 
zu entlassen und einen Buchen-Urwald neu ent-
stehen zu lassen. Dazu sind allerdings noch Um-
bauarbeiten erforderlich, damit die forstliche Prä-
gung, die der Wald in der Vergangenheit erfah-
ren hat, möglichst schnell beendet wird. Dazu 
werden die standortfremden Nadelbäume, insbe-
sondere die Sitkafichten, in den nächsten Jahren 
entfernt. „Auf den Flächen werden sich dann 



neue, standortangepasste Baumarten ansiedeln“, 
weiß Drews, „ dabei setzen wir vor allem auf die 
natürliche Selbstentwicklung.“ Dies werden vor 
allem die üblich Pioniergehölze, wie z. B. Holun-
der, Birke und Eberesche sein. „Buchen und Ei-
chen wandern erst später in den so entstande-
nen jungen Wald ein“, erläutert Drews, „Sie fin-
den im lichten Schatten der Pionierbäume opti-
male Entwicklungsmöglichkeiten. Durch diese 
selbst gewählte, natürliche Standortwahl eines 
jeden Baumes, werden die Bestände wider-
standsfähiger. Zudem bieten die Pionierphasen 
einen wichtigen Lebensraumtyp, der heute in den 
forstlich geprägten Wäldern durch die Pflanzung 
von Zielbaumarten kaum noch vorkommt.  
 
Die größte Aufgabe, die die Stiftung Naturschutz 
zurzeit bewältigen muss, ist der mit diesem Kon-
zept verbundene Waldumbau auf den Moorbö-
den im nordöstlichen Wald. Dort steht eine große 
Zahl Sitkafichten.  
 
Nur die starke Entwässerung des Moores über 
den Randgraben hat den Anbau dort vor Jahr-
zehnten ermöglicht. Die Nadelbäume gehören 
nicht ins Moor und halten der Vernässung nicht 
stand. 

Sie sind akut Windwurf gefährdet, da ihre Wur-
zeln auf den Hochmoorböden keinen Halt finden. 
Die Bestände sind auf Grund der vor 15 Jahren 
unterlassenen Durchforstung flächig instabil und 
vom Bastkäfer befallen. Daher ist es notwendig 
im ersten Schritt diese Flächen komplett herun-
terzunehmen. Um die große Menge Holz abfah-
ren zu können werden daher in einem Teilbe-
reich die Waldwege ausgebessert und eine neue 
Zuwegung über eine Ackerbrache beim Forst-
haus hergestellt.  Die Holzarbeiten sollen dann 
nach der laufenden Abstimmung mit der Unteren 
Forstbehörde im Herbst dieses Jahres möglichst 
noch vor den großen Herbststürmen durchge-
führt werden. 
 
Die Stiftung ist bemüht, die Örtlichkeit über den 
Beginn des Einschlags und die Abfuhr des Hol-
zes zeitig zu informieren.  
 
„Wenn das in der Vergangenheit nicht immer 
geklappt hat, lag es daran, dass wir vom beauf-
tragten Unternehmer trotz Absprache nicht recht-
zeitig informiert wurden“, entschuldigt sich 
Drews. 
 
 
 



Pony-, Reit- und F ahrverein Borgho rsterhütten e. V. 
 
 

Am 04.08.02 führte der P-,R-und Fahrverein Borghorsterhütten das diesjährige offene 
Ringreiterturnier auf dem Ponyhof-Blötz-Tonnenberg-Felm durch. Wie in jedem Jahr, war bei groß 
und klein viel Spaß angesagt , wobei Geschicklichkeit und Können nicht auf der Strecke blieb. Es 
war rundum ein schönes Reiterfest. Den Kampf um die Königskette entschied Marlis Rethwisch, auf 
Mischa, gefolgt von ihrer Schwester Monika Gamm, sehr knapp für sich. 
 

Den 1. Platz bei den G-Ponys errang Julia Günter auf Landlord. 
Den 1. Platz bei den M + K- Ponys errang Marita Böttcher auf Fury. 

 
 
Vom 29.07.02 - 09.08,02 wurden vom P-R-und Fahrverein Borghorsterhütten Reitlehrgänge 
angeboten, dieses mal nicht nur für Vereinsmitglieder. Angeboten wurden - Großes Hufeisen - 
Basispaß „Pferdekunde" - Reiterpaß - Kleines Reitabzeichen(DRA-IV) und Großes Reitabzeichen 
(DRA-III). Der Lehrgang wurde auf dem Ponyhof-Blötz-Tonnenberg-Felm mit den Trainem Sandra 
B!ötz und Annika Moeller durchgeführt.. 
 
Großes Hufeisen: 
Kirstin Templin Verein 
Ilka Mückenheim Verein 
 
Basispaß 
Nele Baasch  Verein 
Birte Jensen  Verein 
Kerstin Koester Verein 
Lena Riedel  Verein 
Lina Schäfer  Verein 
Merle Schäfer Verein 
Linda Verhulsdonk Verein 
Sandra Einfeld RG Alt Bülk 
Marthe König noch kein Verein 
 
Reiterpaß 
Marthe König noch kein Verein 
Lina Schäfer  Verein 
Stephanie Thor Straten/Verein 
 
Werner Jürgensen 
Schriftführer 

Kl. Reitabzeichen 
Nele Baasch  Verein 
Madeline Eichhom Verein 
Birte Jensen  Verein  
Santje Karsubke Verein 
Laura Kloke  Verein 
Kerstin Koester Verein 
Jessika Meyer Verein 
Svenja Reichen Verein 
Lena Riedel  Verein 
Merle Schäfer Verein 
Sandra Einfeld RG Alt Bülk 
 
Gr. Reitabzeichen 
Winni Blötz  Verein 
Monique Simons  RV Groß Wittensee  
 
Als Richter fungierten Herr Heinicke und Frau 
Jürgensen 
 

 



Pony-, Reit- und Fahrverein Borghorsterhütten e. V. 
 
 

Bereits zum dritten Mal veranstaltete der Pony- Reit- 
und Fahrverein Borghorsterhütten ein Mounted Ga-
mes Ranglistenturnier , zum zweiten Mal auf dem 
Hof Dreilinden von Peter Schirrmacher. Mounted Ga-
mes sind Reiterspiele auf Ponys und Pferden, bei 
denen Teams, bestehend aus fünf Reitern gegenein-
ander reiten, und dabei Aufgaben wie Slalomreiten, 
Becher von Stange zu Stange versetzen etc., erledi-
gen müssen. Meist passiert das alles im Galopp und 
die Mounted Games sind darum eine ausgesprochen 
rasante Art zu reiten und haben nichts mit den Pony-
spielen zu tun, die im Rahmen eines Ponyreitens 
manchmal angeboten werden. Sporen und Gerten 
sind verboten.  
Zum Turnier: 19 Mannschaften hatten für das Turnier 
genannt, leider mußte ein Preetzer Team absagen. 
Die weiteste Anreise hatten zwei Mannschaften aus 
dem Dahmeland in Brandenburg. Sechs Stunden 
Fahrt (einfach) nahmen sie auf sich, um zu uns zu 
kommen. Auch zwei Mannschaften aus der Nordhei-
de, sowie aus Bremen nahmen einen weiten An-
fahrtsweg in Kauf.  
Die Überraschung des Turniers gelang der Mann-
schaft aus Lindau, Gettorf I, die am Ende des A-
Finales (Platz 1-6) einen Punkt mehr auf ihrem Konto 
hatte als der mehrfache deutsche Meister Dahmeland, 
und ihren ersten Turniererfolg in dieser Saison feiern 

durfte. 
Die ersatzgeschwächten Borghorsterhütten I (Eine 
Reiterin stürzte, und konnte nicht weiterreiten) 
schaffte mit einer Trotzreaktion („Jetzt reiten wir für 
Svenja“) den Einzug ins B-Finale (Platz 7-12), in dem 
sie auf Preetz II, Wörme, Hartenholm, Bestensee und 
Großenaspe trafen. Zu Beginn des B-Finales stürzte 
eine Reiterin aus Großenaspe. Da dieses Team nur zu 
viert angetreten war, mußten sie leider aufgeben. Die 
verbliebenen fünf lieferten sich das spannendste B-
Finale, seit ich Mounted Games kenne. Ein Punkt 
Unterschied zwischen Platz 1 und 4 nach dem letzten 
Spiel. Lediglich Bestensee durfte absitzen. Zwei Ste-

chen waren erforderlich. Wörme und Hartenholm 
stachen um den Sieg, Preetz II und Borghorsterhüt-
ten I um den dritten Platz. Auch hier war es span-
nend. Am Anfang war Preetz II deutlich vorne, aber 
ein Fehler der Preetzer brachte Borghorsterhütten I in 
Führung, die sie nicht mehr abgaben. Auch beim 
Stechen um den Sieg gewann die Mannschaft, die am 
Ende einen Fehler der anderen zum Sieg nutzte: 
Wörme. 
Das C-Finale (Platz 13-18) gewann die zweite Mann-
schaft von Borghorsterhütten knapp vor den Ahrenlo-
he Little Mounties. Hin und her ging es. Mal waren die 
einen, mal die anderen einen Punkt vorne. Dritte 
wurde die Mannschaft Lindau, Gettorf Double Touch, 
die sich im Laufe des Turniers kontinuierlich steigerte, 
und die zweite Mannschaft von Lindau, Gettorf auf 
Platz vier verwies. Den fünften Platz sicherte sich die 
Mannschaft aus Tostedt knapp vor den 
Nachwuchsreitern von Borghorsterhütten III.  
Erfreulich wieder einmal, dass man bei der Siegereh-
rung auch (und gerade) auf den hinteren Plätzen 
lachende, zufriedene Gesichter sah. 
Am Ende möchte der Veranstalter all den Helfern in 
der Arenaparty, im Verkauf, am Grill etc., etc., sowie 
dem Pony- Reit- und Fahrverein Borghorsterhütten 
danken, ohne die dieses Turnier nicht hätte stattfin-
den können. Die Ergebnisse: 
A-Finale: 
1.   Lindau, Gettorf I   48 Pkt. 
2.   Dahmeland    47 Pkt. 
3.   Lockstedt    32 Pkt. 
4.   Ahrenlohe I    30 Pkt. 
5.   Nordheide    29 Pkt. 
6.   Achim-Sottrum   22 Pkt. 
B-Finale 
1.   Wörme (nach Stechen)  32 Pkt. 
2.   Hartenholm    32 Pkt. 
3.   Borghorsterhütten I (nach Stechen) 32 Pkt. 
4.   Preetz II    32 Pkt. 
5.   Bestensee    25 Pkt. 
6.   Großenaspe    (Aufgabe nach dem 2. Spiel) 
C-Finale 
1.   Borghorsterhütten II  28 Pkt. 
2.   Little Mounties Ahrenlohe  27 Pkt. 
3.   Lindau, Gettorf Double Touch 24 Pkt. 
4.   Lindau, Gettorf II   19 Pkt. 
5.   Tostedt II    15 Pkt. 
6.   Borghorsterhütten III  13 Pkt. 
 
Wer sich einmal ein Turnier anschauen möchte, kann 
über die Internetseite http://www.mounted-games.de  
die Termine erfahren.  
Infos über das Mounted Games Team 
Borghorsterhütten gibt es unter 
http://www.cpblohm.de .       Claus-Peter Blohm 


